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Gl Sdhonbiihel. Wadhau.

fand, vdllig zerftampft und von 3ahllofen Wun- ~008 war ein feiner Kbter, weif Sott,” fagte
den bededt. €r fonnte gegen die bielen hundert der Gutsherr betoundernd, ,und er Hhat Jhnen
Hufe nicht viel ausridhten, aber e8 war ihm ge-  3woeifellos das Leben gerettet.”
{ungen, dag fleine Fledden Erde 3u verteidigen, Iy nicte nur. Oft denfe ich an diefen Freund,
auf dem fein $Herr lag. der dort driiben begraben (iegt.

Atorgenfrithe in ber Stadt.

Uber Mauern, itber Steinen % Hinter Fenftern, didht verhangen,
Sdywadet Jwielicht. Sterne blaffen. Geiftern lelte {hmere Trdume.
€ines Sauglings {hmerzlidh) Weinen Aus den Weiten, nachtumfangen,
Sdhludyzt durd) monotone Gaffen. Beben f{id) begrenzte Raume.

Langfam totet fich der Often.

Jab ectrinkt die Stadt in Wonne:

Die betauten Déddyer koften

Lidhtgefchenk und Glang der Sonre. farl Giveon Goirele.

Der nordifche Seifterfeher.

gum 250. Seburtdtag Gwedenborgs.

Am 29. Fanuar jdhrte fich zum 250. Male der
Geburtstag des beriihmten [dwedifden Gelehrten,
Rhilofophen und ., Seifterfehers” Emanuel Stoeden-
borg. BVon feinen Anbéngern, den Stoedenborgia-
nern, als Heiliger und Religionsitifter nod) Heute
bevehrt, von 3ahllofen Gegnern ald Sdharmgeift
und Betriiger gebrandmarft, bHielt er feine Feit
wahrhaft in Wtem, und die Distuffion fiber diefen
Mann ift 68 jest nod) nicht verftummt. Das Reben

und Denfen diefer feltjamen Perfdnlidyteit falt {o

bollig aud dem Nabhmen alles Getwohnten, daf es

fi lobnt, an feinem 250. Geburtstag einen Blic

auf dag Leben und Wirfen diefes merfmiirdigen
Menfden 3u werfen.

Emanuel Swedenborg entftammt ald Sohn

deg gelehrten Bijdiofs Fafper Gbedberg 3u

Otara der {dhmwedijden Uriftofratie. Sein Bater



	Morgenfrühe in der Stadt

